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Flugreisen

Wellness

Schiffsreisen

Natur und Aktiv

beginnt dort, wo das Besondere dem Einzigartigen begegnet.

Reiseberatung: 
Breite Straße 20 im Hof, 14199 Berlin - Schmargendorf
Tel. 030 / 810 56 - 145 / -144     
Fax 030 / 810 56 - 146
Ihre Anfragen an:  office@citylounge-berlin.de
Fluganfragen an: business@citylounge-berlin.de

www. citylounge-berlin.de

Fragen Sie uns nach Reisezielen für Ihren Urlaub, bei denen Sie bewusst anders 
reisen und dabei auch ihre ganz persönlichen Urlaubsansprüche erfüllen. Ausge-
wählte Projekte, die auf den Reisen besucht werden, erfüllen die Bedingung, einem 
klar nachweisbaren ökologischen und sozialen Zweck zu dienen. Damit möchten 
wir erreichen, dass solche Projekte durch den Besuch von außen Anerkennung und 
Aufmerksamkeit erhalten. Ausgewählte werden dabei größtenteils im Anfangs-
stadium befindliche Projekte, die keine staatlichen oder sonstigen Zuschüsse erhalten. 
Fragen Sie in unserem Büro nach „Reisen, die nicht die Welt kosten“ (ReNatour)

Mehr als 200 Hütten online buchbar, 

z. B. Chalet bis 12 Personen mit Koch 

und Sauna in Königsleiten ab € 560 

pro Person/Woche.

Urlaubskataloge online
powered by

Links: Makalali Lodge im Nordosten Südafrikas ab € 139/Nacht pro Person im 
Doppelzimmer, Vollpension inklusive zwei Pirschfahrten. (TUI)

Mitte: Makutsi Safari Farm, familiengerecht, 14 Übernachtungen, reichhaltige 
HP, Lodge mit Pool, inklusive  Safaris und Pirschfahrten, ab/bis Johannesburg ab 
€ 1.320; 5 Wochen ab € 2.276. (travel to nature)

Rechts: Phinda Reserve, Luxussuiten im Wetland Park (Weltkulturerbe), täglich 
zwei Pirschfahrten, Reiten, Tauchen, Bootstouren. Ab € 1.145 für zwei Übernach-
tungen im Doppelzimmer inkl. Vollpension. (airtours)

Einfach nur im warmen Sand liegen und die Sonne auf der Haut spüren. Die 
wunderschöne Natur rund ums Honigtal lädt zum Wandern ein, zahlreiche Esel-
pfade und Feldwege. Das Honigtal liegt in einer der schönsten Buchten Korfus. 
Umfangreiches Kinderprogramm. Neu ab 2007 ist die Sommerküche, lecker und 
gesund, lassen Sie sich verwöhnen! Die Unterkünfte sind ca. 350 m vom Strand 
entfernt. Studio für 3 Personen ab € 250 pro Person inkl. HP zzgl. Flug.
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Die Straßenbahn 339

Zweite Szene

(Die Straßenbahnhaltestelle vorn auf der Bühne. Aus einem Haus kommt eine 
Dame. Langsam schlendert sie auf die Haltestelle zu und bleibt dort unvermi  elt 
stehen. Ein Herr mit einem Orden kommt von der Seite. Er grüßt die Dame mit 
der stockig-eleganten Geste eines ehemaligen O   ziers. Die Dame nickt leicht. 
Der Herr fällt nach seiner grüßenden Gebärde wieder in sein leeres, andachts-
volles Posieren, das wie Onanie oder Wahnsinn wirkt. Er liest ober ächlich, aber 
wichtig seine Zeitung. Eine Marktfrau mit Tränenaugen, dicken Hinterbacken 
und zerschundenen Händen watschelt herbei: grinsend, aufdringlich und gut-
mütig. Ein junges Mädchen in schmaler Hose stelzt herein. Und ein fe  er 
Mensch, angezogen wie ein Geschä  smann. Erich kommt langsam näher. 
Straßenbahngeräusche.

Marktfrau (Sieht Erich. Sie lacht breitbeinig, vulgär und voller 
 Freude. Sie ru  .) Langschläfer!

Der Herr Er kommt wieder zu spät!

Mädchen Warum steht er nicht früher auf? Die Straßen-
 bahn ist ein kollektives Beförderungsmi  el. 
 Kollektive Einrichtungen erfordern ein 
 Zurücktreten des Einzelnen, der seine 
 Bedeutung verliert. Die Straßenbahn kann 
 nicht immer warten. Der Einzelne muss sich 
 danach richten.

Der Herr Richtig! Ordnung muss sein.

Der Dicke Es wäre geradezu verantwortungslos, unsere 
 schnelllebige Zeit an einen Langschläfer zu 
 vergeuden.

Der Herr Wo ist die Tugend der Pünktlichkeit 
 geblieben? In meiner Jugend, sage ich Ihnen ...

Marktfrau Wie er schwitzt! Wie er sich anstrengt! Wie 
 kommt es, dass er so ins Schwitzen kommt? 
 Er sitzt zuviel. Er sollte seinen Hintern ö  er 
 bewegen.

Gesammelte Werke von Georg Schulte-Frohlinde340

Mädchen Wie meinen Sie das?

Marktfrau Hehe?

Der Herr Was sind das für Gespräche! Sie sollten auf 
 Anstand gehen, gute Frau, in Gegenwart 
 unserer Jugend.

Marktfrau Ach was, ich und die Jugend haben keinen 
 Anstand. Anständig wird man erst, wenn 
 man in Pension geht. Ich kriege keine Pension. 
 Ich verkauf Fische. Und Fische stinken eben.

Der Herr Pfui. Sie ekeln mich an. Überhaupt verbreiten 
 Sie einen durchdringenden Geruch von rohem 
 Fisch immer um sich herum; die ganze 
 Straßenbahn riecht danach, wenn Sie mit-
 fahren. Wenn man noch ein Fenster ö  nen 
 dür  e, dann könnte man wenigstens atmen. 
 Aber so! – Ich habe Rheuma.

Marktfrau Wir haben jetzt alle die gleichen Rechte.

Der Herr Aber nicht den gleichen Geruch. 
 Es gibt noch Unterschiede.

Mädchen (Kreischt.)

Die Dame Nehmen Sie doch bi  e Rücksicht. Ich habe 
 ein emp ndsames Gehör. Und Sie schreien 
 wie ein Säugling. Das ist ein entsetzliches 
 Geräusch.

Mädchen (Brutal.) Verzeihung.

Die Dame Bi  e, bi  e. Sie sind doch kein Baby.

Marktfrau Wen nur die Bahn kommt, bevor es regnet.
 Die Fahrpreise sind schon wieder erhöht 
 worden.
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Grundmuster abendländischer Überlieferung 51

Die Spätantike

5. Skepsis und Zynismus

Mit Alexander war ein zwar griechisch geprägtes, von Griechenland 
selbst aber getrenntes Weltreich gegründet worden. Schon unmi  elbar 
nach Alexanders Tod zer el es im Streit um sein Erbe, den Feldherren und 
Sta  halter, die „Diadochen“, gegeneinander führten, in einzelne, jedoch 
immer noch mächtige Herrscha  en. Genannt seien hier Ägypten und 
Syrien, deren Bedeutung für den Mi  elmeerraum spätere Entwicklungen 
in Europa bedeutsam beein usste. Die Griechen selbst in ihren klein-
teilig begrenzten Landscha  en und – gemessen am ägyptischen Alexan-
dria oder syrischen Antiochia – verhältnismäßig kleinen Städten, auch 
die Athener wurden zu abseits stehenden Beobachtern des gewaltigen 
Schauspiels vom weltenumspannenden Kampf um Machtfülle wie es 
die Diadochenreiche und später die Römer boten.

Die Griechen, die „Hellenen“ waren, was Größe und Gewicht ihrer 
Gesellscha  en und Einrichtungen betraf, dem „Hellenismus“ in den er-
oberten Gebieten unterlegen. Wo sie bewusst Abstand hielten und Eigen-
ständigkeit behaupteten, entwickelten sie zwei gegensätzliche, sich aber 
entsprechende Haltungen: Skepsis und Zynismus.

Skeptikern und Zynikern ist zunächst gemeinsam, dass sie ein ge-
brochenes Verhältnis im Zugang zur Wahrheit haben. Platon war ja mit 
dem Anspruch angetreten, die Wahrheit, das dauerha  e Grundmuster, 
die „Idee“, die allem Vorläu gen zugrunde liegt, verdeutlichen zu können 
und Aristoteles entwickelte darauf au  auend den Anspruch, unver-
fälscht geltende Verhältnisse in einer Fülle von Anwendungen und Bei-
spielen schildern zu können, was dann, wie dargestellt, einen unüber-
sichtlich werdenden Wissenscha  sbetrieb in den Diadochenreichen an-
regte, welcher zum Schluss scheiterte.

Denker, die sich im Wissenscha  sbetrieb nicht verlieren wollten, die 
vorgegebenen Planvorstellungen gegenüber, auf eigenem Ansatz beharr-
ten, wurden also im Wissenscha  sbetrieb, oder ihm gegenüber erkenn-
bar, zu Außenseitern. Ob sie die hier zu beschreibende „skeptische“ oder 
die „zynische“ Möglichkeit wahrnahmen, gemeinsam war ihnen die Ein-
sicht, dass noch so langes Studium in noch so verzweigten Fachrich-
tungen den Zugang zur Wahrheit nicht zu ermöglichen braucht, ja ihn 
sogar verstellen kann. Noch einmal sei Goethe angeführt wie er im 

Thomas Flügge52

„Faust“ für die Neuzeit auf Erfahrungen zurückgrei  , die schon die 
griechische Philosophie, diesmal die Spätantike, zur Sprache brachte. 
Wir lesen bei ihm:

„Habe nun ach, Philosophie
Juristerei und Medizin
und leider auch Theologie
Durchaus studiert mit heißem Bemühn.
Da steh’ ich nun, ich armer Tor!
Und bin so klug als wie zuvor (...)“

Der Skeptiker hält daran fest, dass die im Wissenscha  sbetrieb ange-
strebte Wahrheit bedeutsam bleibt, auch wenn sie nicht erfasst wird. 
Damit ist dem Skeptiker auch die Vorstellung von einer gerechten Ge-
sellscha  sordnung nicht fremd, auch dann nicht, wenn redlich han-
delnde Staatsmänner sie nicht ganz verwirklichen. Die Berufung auf 
Wahrheit eignet sich bei dieser Haltung nicht als Totschlag-Argument, 
Andersdenkende zum Verstummen zu bringen oder Unangepasste aus-
zuschalten. Da die Wahrheit den Blick über „der Parteien Gunst und 
Hader“ hinaus erschließt, verlieren vorgefasst begründete Glaubens-
kriege in Rückbesinnung auf diesen Anspruch ihre Rechtfertigung.

Der Skeptiker achtet jede Au  assung, so sie ehrlich vertreten wird. 
Bescheidenheit, Einsicht in die jeweils nur begrenzten Möglichkeiten, 
die wir unter allgemeinen Gesichtspunkten haben, sollte dabei nach ihm 
den gesellscha  lichen Umgang und jedes Vorgehen, auch gegenüber der 
Umwelt, bestimmen.

Die skeptische Überlieferung wird auf Pyrron (360 - 270 v. Chr.) zu-
rückgeführt. Dieser lebte in der altgriechischen Landscha   Elis auf dem 
Peloponnes, die von Athen aus ein wenig am Rande, von den Diadochen-
reichen aus gesehen aber ganz im Abseits lag. Erst 200 - 250 n.Chr. 
wirkte, von ihm beein usst, in Alexandria und Athen der Arzt Sextus 
Empirikus, der bis dahin erschienene skeptische Abhandlungen als 
„pyrronische Schri  en“ herausgab und diesen noch eine eigene Arbeit 
„gegen die Mathematiker“, das heißt gegen die Fachwissenscha  ler, 
anfügte. Von Alexander und Aristoteles her, von Pyrron bis Sextus 
Empirikus – 600 Jahre lang bis in die spätrömische Zeit – hat sich also 
skeptische Überlieferung behaupten können, wenn auch nie als ö  ent-
lich herrschende Lehre. Auch das Christentum ha  e in seinem Beginn 
sich mit ihr auseinanderzusetzen.
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PHILIPP Gut. Geben sie ihr (wird durch ein Akten-
blatt abgelenkt) -

GOMEZ Ja Majestät, ich gebe ihr -
PHILIPP - für eine Erektion des Infanten fünfzig 

Reales.
GOMEZ (notiert sich) Erektion, fünfzig Reales.
PHILIPP (nach einer Pause infolge Akteninteresses)

Und Navarra, hat Navarra -
GOMEZ (verwirrt) Navarra? 
PHILIPP Ob Navarra gezahlt hat.
GOMEZ Nein, Majestät.
PHILIPP Hm.
GOMEZ Und - darf ich fragen (will etwas in sein 

Notizbuch schreiben) - die Ejakelazion -
PHILIPP Was für eine Ejakulation, Gomez, was für 

eine Ejakulation.
GOMEZ Ich meine, wenn der Prinz -
PHILIPP Carlos?
GOMEZ Ja, Majestät, es könnte doch einmal - 

Was soll ich der Marchesa von Motril, 
wenn der Prinz, diese (mit unbestimmt aus-
holender Gebärde) - diese Ejakelazion?

PHILIPP (ungläubig) Darauf ist nicht zu hoffen.
GOMEZ Nein, Majestät. Wenn aber doch - der 

Infant mit seiner neuen Peitsche - die 
Marquesa, sie war heute ziemlich im 
Schwung (gerät etwas in Fahrt), ziemlich 
im Schwung, der Prinz mag ältere Frauen, 
sie war - also am Ende - und dochdoch, 
sie war ziemlich im Schwung.

PHILIPP (freudig) Das Jagdhaus von Tafalla!
GOMEZ (staunend stammelnd) Ja, Majestät 

(will schreiben).
PHILIPP Nein, warte, Gomez, teuerster, nicht das 

Jagdhaus. Wenn es der Marchesa gelingt -
GOMEZ Nein, Majestät.
PHILIPP - ich setze mein Jagdschloß in Huesca. 

Das Jagdschloß in Huesca.
GOMEZ (ungläubig) Ja, Majestät.
PHILIPP Und lasse in allen Kirchen das Tedeum 

singen.
GOMEZ Nein, Majestät.
PHILIPP (scharf) Und warum nicht?
GOMEZ Ja, Majestät, jajadoch, Majestät (notiert 

es sich, dann ab.)

15

(Im Gemach der Königin ist es kaum heller als im Ka-
binett Philipps. Im Schein einiger Kerzen gruppieren 
sich einige schwarz gekleidete, mit weißen Spitzen-
kragen dezent verzierte Hofdamen um die Königin 
und halten Tassen in den Händen. Im Hintergrund 
spielt ein Vihuelist die Pavanen des Don Luis Milan.)
GALLA (eine sehr alte, indessen knorrige Herzogin

gibt durch barsche Bewegungen bekannt,
dass sie etwas sagen will) Also wenn sie 
mich fragen -

L‘ARROSEE (im jugendlichen Alter der Königin, hübsch
 und frech, reicht der Gräfin Evoa eine 

Tasse) Nein, Herzogin, wir fragen sie nicht.
GALLA (verärgert) Mademoiselle L‘Arrosée, wir 

sind hier nicht am Hof von Frankreich, wo 
die Zofen das große Wort führen.

L‘ARROSEE Ja, schade. Es ist ein Jammer.
GALLA Sie jammern. Sie allein.
L‘ARROSEE Es ist ein Jammer. Ach Herzogin, wenn sie 

wüßten, wie schön das Leben am franzö-
sischen Hof war - und wohl noch schön ist.
(Die Herzogin winkt verächtlich ab.) 
Jemand wie sie kann das nicht verstehen. 
Die Feste, Landschlösser, Fontänen, Blumen-
girlanden, Musik, die Gastmähler in grünen
Alleen (träumerisch), und die Musik, 
Musik -

GALLA (sarkastisch) Sie wiederholen sich; das 
sagten sie bereits.

L‘ARROSEE (wie erwachend) Was, was sagte ich bereits? 
GALLA Das mit der Musik.
L‘ARROSEE (läßt sich nicht stören) Ja, eine endlose, 

wunderbare Musik, ach, wie sie über die 
Bäume hinzog, wie auf Flügeln, auf zärtlichen
(sucht nach einem poetischen Ausdruck) 
Schwingen, wie eine unbeschreibliche - 
(sucht wieder, diesmal erfolglos, bricht ab
und deutet auf den Vihuelisten) - kein so 
ödes Herumgezupfe en tout cas.

EVOA (besorgt, fast ängstlich) Gefällt ihnen der 
Vihuelist nicht.

L‘ARROSEE (läßt eine Tasse fallen) Sacré, die ist hin.
(zur Gräfin Evoa) Der nicht, seine Musik 
nicht, sein Instrument nicht, der Hof nicht, 
die Herzogin -
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der Mauerkante standen einige Maurer und legten die Ziegel-
steine. Man konnte genau sehen, wie sie mit der Kelle den 
Mörtel vorher auf die Stelle klatschten und breit strichen, dann 
war das Auto schon vorübergefahren. Im Rückfenster wurde 
alles kleiner, dunkler und verschwand.

Neben der Straße lagen jetzt dunkelgraue Felder und Wie-
sen. Vereinzelt standen Kühe darauf herum, den Kopf ins 
Gras getunkt, ab und zu ein Pferd.

„Wohnt Papa denn bei dieser Oma?“
„Nein.“
„Wo wohnt Papa eigentlich jetzt? Sag doch was. Wo wohnt 

er denn?“
„Weiß doch ich nicht“, sagte seine Mutter barsch und un-

freundlich, „woher soll ich das wissen. Interessiert mich auch 
überhaupt nicht, wo dein Papa jetzt wohnt. Soll er doch woh-
nen, wo er will. So ein Dreck!“ fügte sie noch dazu, weil sie 
wieder abbremsen und langsam fahren musste. Diesmal hinter 
einem Traktor mit zwei Anhängern. Sie waren am Ende einer 
Autoschlange, die sich aufgestaut hatte. Den Traktor küm-
merte das nicht. Der fuhr so langsam er konnte.

Daniels Mutter schnaubte unwirsch durch die Nase: „Dass 
die nicht schneller fahren oder einen wenigstens vorbeilassen.“ 
Sie roch nach guter Seife, gerade fiel es Daniel auf und er woll-
te sie etwas ablenken, damit sie wieder freundlicher wurde:

„In drei Wochen werde ich zehn.“
„In zwei Wochen! Wie oft muss ich es dir noch sagen.“
„Na gut, in zwei Wochen eben. Ich lade die ganze Klasse 

zu meinem Geburtstag ein, dass du es schon weißt. Bloß nicht 
den Thorsten. Also weißt du, der ist wirklich beknackt. Neu-
lich in der Turnstunde hat er sich immer so vorgedrängt, und 
‚ich kann das alles‘ sagt er immer und dann kann er es doch 
nicht. Jedenfalls nicht gut. Und die Kerstin lade ich auch nicht 
ein. Die kichert immer so blöd. In zwei Wochen!“

In Gedanken war er schon auf seinem Fest und sah die vie-
len Kinder durch die Tür kommen. Seine Mutter sagte nichts. 
Geschenke werden sie unterm Arm tragen und ‚herzlichen 
Glückwunsch, Daniel‘ werden sie sagen, obwohl das immer 
etwas peinlich war für alle. Seine Mutter sagte nichts und 
saß mit harten Händen aufrecht am Steuer. Starr blickte sie 
gerade aus, ob sie den Traktor überholen könnte. 

„Warum sagste eigentlich nichts?“
„Das siehst du doch, dieser miese Trecker da hält alle 

auf.“
Plötzlich schien es im Auto wieder verändert, unheimlich, 

leise, obwohl der Motor weiterbrummte. In Daniels Ohren war 
eine sonderbare Stille, dass er den Atem anhalten musste, um 
ihr zuzuhören. Er traute sich nicht, etwas zu sagen, und über 
ihn zog ein Schauer weg, eine Angst quer durch den Wagen. 
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Erinnerungsstätte Notaufnahmelager Marienfelde – Stift ung Berliner Mauer

Elke Kimmel

„… war ihm nicht zuzumuten, 
länger in der SBZ zu bleiben“
DDR-Flüchtlinge im Notaufnahmelager Marienfelde 
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1,35 Millionen Flüchtlinge und Übersiedler aus der DDR passierten zwischen 1953 und 1990 

das Notaufnahmelager Marienfelde als „Tor zum Westen“. Auf ihrem Weg in ein neues Leben 

waren die Angekommenen beständig einer kritischen Be wer tung durch Behörden und die 

Öff entlichkeit ausgesetzt: Hatte man es mit „ech ten“ Flücht lin gen zu tun, die politischer Druck 

zum Weggehen getrieben hatte – oder mit Tau ge nicht sen, Abenteurern und solchen, die nur 

ihren wirtschaft lichen Vorteil such ten? 

Die Studie von Elke Kimmel ver deutlicht, dass glaubwürdig vorgebrachte Grün  de sowohl im 

Notaufnahme ver fah ren als auch bei der Gewährung staatlicher Un ter stüt zungsleistungen in 

den 1950er- und 1960er-Jahren eine entscheidende Rolle spiel ten. 

Die Un tersuchung ist aus der Auswertung von Beständen des Landesarchivs Ber lin ent stan den. 

In zahlreichen Fallbeispielen skizziert sie die Schicksale, die sich hinter den An  trägen, Eingaben 

und Widersprüchen verbergen.

Elke Kimmel22

Das Warten vor den Dienststellen des Notaufnahmeverfahrens 
prägte den Alltag der Flüchtlinge nach ihrer Ankunft . 
Foto: Evangelische Flüchtlingsseelsorge, ENM 001053

es ja um deutsche Staatsangehörige innerhalb der Grenzen des eige-
nen Landes ging, sondern vielmehr, um den explizit politischen Hin-
tergrund herauszustellen, der die „echten“ Flüchtlinge auszeichnete. 
Angesichts dieser auf Unterscheidung der Flüchtlinge bedachten, eher 
abwehrenden Haltung ist zu berücksichtigen, dass in West-Berlin tat-
sächlich ein „Flüchtlingsnotstand“ herrschte – was aus der besonderen 
geografi schen und politischen Lage der Stadt herrührte, aber auch 
darin begründet lag, dass zunächst eine eigene West-Berliner Flücht-
lingsgesetzgebung existierte, die mit dem im Bundesgebiet geltenden 
Notaufnahmegesetz erst koordiniert werden musste. Bis dahin gab es 
keine geregelte Möglichkeit, Flüchtlinge in die Bundesländer auszu-
fl iegen. Dass zudem gerade in West-Berlin der Wirtschaft  Kriegsschä-
den massiv zu schaff en machten und Wohnraum ein knappes Gut war, 
dramatisierte die Lage erheblich. Die Integration West-Berlins in das 
zum Notaufnahmeverfahren gehörige Verteilungsverfahren sorgte am 
4. Februar 1952 für eine Entspannung der Lage.12

Das Notaufnahmeverfahren

Nach dem Notaufnahmegesetz mussten sich die Flüchtlinge in einem 
der Notaufnahmelager des Bundes (Gießen, Uelzen und Berlin-Marien-
felde) einem Aufnahmeverfahren unterziehen, wenn sie sich legal 
im Westen aufh alten und staatliche Leistungen für sich in Anspruch 
nehmen wollten.13 Die aufgenommenen Flüchtlinge wurden zudem 
unter Berücksichtigung der Arbeitsmarkt- und Wohnraumsituation 
auf die Bundesländer und West-Berlin verteilt und, so sie das Verfah-
ren in West-Berlin durchlaufen hatten, auf Kosten des Bundes aus-
gefl ogen. Vor diesem Hintergrund begab sich ein Großteil der DDR-
Flüchtlinge in West-Berlin direkt nach der Ankunft  in das Notauf-
nahmelager Marienfelde. 
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Die Remise

Hier arbeiten wir.

Jour � xe

Jeden 1. Mittwoch im Monat ab 17 Uhr 
lädt das Atelier zum o� enen Abend der 
Ateliergemeinschaft ein.

Informationen, Gedanken, Gespräche, Austausch 
zwischen Handwerk und Kunst, unterschied-
lichsten Menschen bei Wasser und Wein.

Seien Sie herzlich willkommen!

Kontakt

Papier & Buch Atelier 

Ralf Liersch

Fertigung

Papier & Buch Agentur 

Kristin Kulbatzki

Beratung, Entwicklung, Konzeption, 
Organisation, Begleitung

In der Remise
Christinenstr. 32
10119 Berlin

Tel. +49 30 - 449 39 97
Fax +49 30 - 44 3596 83
www.papierundbuchagentur.de
kristin@papierundbuchagentur.de

Ö� nungszeiten

Montag - Freitag, 11 - 17 Uhr und nach Absprache.

Gestaltung: www.bellyandhead.de

Bücher

Bücher aller Art, Einzelstücke und kleine 
Serien, Tagebücher, Gästebücher, Notizbücher, 
Fotobücher, Fachbücher, Chroniken, Künstler-
bücher, Reparaturen …

Einbände aus Leder, Leinen, Gewebe, Papier …

Prägungen, Blindprägungen und Heißfolien-
prägungen ...

Sortimentsarbeiten

Einzelfertigungen und Au� agen, Muster 
und Modelle ...

Speisekarten, Mappen, Fotoalben, Leporellos, 
Prospekte, Zeitschriften, Portfolios ...

Schuber, Kassetten, Schachteln, Kästen …

Abschlussarbeiten aller Art 

Dissertationen, Diplomarbeiten, Examens-
arbeiten. Sie geben uns Ihre PDF- Datei, 
wir drucken Ihre Arbeit aus und binden diese.

Wir arbeiten mit verschiedenen Anbietern, 
Gewerken und Künstlern zusammen, 
z.B. Typographen, Graphikern, Designern, 
Fotografen, Illustratoren, Restauratoren, 
Druckereien, Rahmenwerkstatt, 
Klischeehersteller, u.a.

Wir arbeiten für Architekten, Künstler, Autoren u.a.

Wir stehen für hochwertige buchbinderische 
Arbeiten, setzen aber auch einfache Produktionen um.

Wenn unsere Kapazitäten nicht ausreichen sollten, 
vermitteln wir Sie gern weiter.

Über uns

Seit Jahrhunderten bringen Buchbinder 
bedrucktes Papier in Form, um es bequem 
lesbar zu machen. Sie entwerfen, entwickeln 
und gestalten, fertigen Muster und Modelle,
reparieren und restaurieren.

Sie tragen auch Sorge für die gute Präsentation 
der Arbeiten und alle Anliegen ihrer Kunden.

So auch wir.

Wir möchten handwerkliches Können erhalten 
und Innovatives aufnehmen.

Wir nehmen uns Zeit, beraten Sie gern, 
setzen Ihre individuellen Vorstellungen um 
und nehmen Herausforderungen an.

Wir begleiten Sie vom anfänglichen Gedanken 
bis zur Fertigstellung Ihres Produkts.

Wir organisieren Aufgaben neben der buch-
binderischen Fertigung und nehmen Ihnen 
aufwendige Produktionsrecherchen ab
(z.B. Layout, Satz, Druck).

Impressum

Naturkost Köstlin

Florian Köstlin
Rosengasse 9
17268 Gerswalde

Tel. 039887 - 69 899
Mobil 0175 - 51 53 150

www.derbiobus.de
fl orian@derbiobus.de

USt.Nr: 062/240/02864

Frisch, Bio und lecker – 
Obst, Gemüse und Milchprodukte

Unser Frischesortiment umfasst eine Vielzahl 
an Obst und Gemüse, das während der Saison 
entweder aus unserem in Umstellung befi ndlichen 
Anbauprojekt LebensAcker Uckermark oder von 
Biohöfen aus der Region stammt.

Die kurzen Wege garantieren größtmögliche 
Frische. Ergänzend dazu werden wir vom Bio-
Großhändler unseres Vertrauens beliefert, um 
Ihnen das ganze Jahr über Obst und Gemüse 
gemäß Ihren Wünschen anbieten zu können

Unsere Milchprodukte kommen u.a. von Brodowin 
und den Lobetaler Werkstätten. 

Körner, Kaffee, Kekse... – 
alles was man sonst zum Leben braucht

Weiter bekommen Sie bei uns Nudeln, Getreide 
und Reis (auch in loser Abpackung!), Müslis und 
Aufstriche, Gewürze und Konserven, Kaffee und 
Tee, Süßigkeiten und Backwaren, Wasser, Weine 
und noch einiges mehr ...

Von A wie Avocados bis Z wie Zitronensaft fi nden 
Sie bei uns vieles von dem, was Sie beim letzten 
Einkauf vielleicht vergessen haben oder schon 
immer mal ausprobieren wollten. Ein passendes 
Rezept haben wir dafür vielleicht auch mit an 
Bord, fragen Sie einfach nach. 

Sie vermissen ein bestimmtes Produkt in unserem 
Bus? In den meisten Fällen kein Problem – wir 
bestellen es gerne für Sie! 

Der rollende Naturkostladen

Ab jetzt gibt es frische Bio-Produkte
ganz in Ihrer Nähe!

Der BioBus stoppt regelmäßig 
in Ihrem Dorf oder Stadtviertel 

und hat mehr als 500 verschiedene 
vegetarische Produkte mit an Bord.

Je nach Wunsch beliefern wir Sie auch 
gerne wöchentlich, 14-tägig oder monatlich 

mit einer bunten Frischekiste im Abo.

Wer wir sind, was wir bieten

Unser Anbauprojekt

Der LebensAcker Uckermark befi ndet sich mo-
mentan noch in der Start- und Aufbauphase, wir 
können uns aber schon heute darüber freuen und 
dankbar sein, wie reichhaltig Mutter Erde unsere 
Kartoffeln („Adretta“), Porree, Sellerie und 
Weisskohl hat wachsen und gedeihen lassen. 

Solange der Vorrat reicht, nehmen wir zum 
Vorzugspreis gerne Ihre Bestellung für Ein-
lagerungskartoffeln entgegen. 

Die Erweiterung des Sortiments sowie die Bio-
Zertifi zierung sind für 2011 vorgesehen.

Unterstützer und aktive Mitstreiter für das Pro-
jekt sind jederzeit herzlich willkommen! 

Wir kommen zu Ihnen – 
vorläufi ger Tourenplan

Montag:
Nordwestbrandenburg - Mecklenburg Strelitz
Prenzlau - Uckerland - Woldegk - Fürstenwerder - 
Feldberg - Neustrelitz - Wesenberg - Rheinsberg - 
Fürstenberg - Lychen - Boitzenburg - Jakobshagen

Dienstag:
Barnim - Berlin (Stadtteile Nordost- Ost- Südost)
Wandlitz - Mühlenbecker Land - Schildow - Blanken-
felde - Buchholz - Wartenberg - Alt Hohen-
schönhausen - Heinersdorf - Kaulsdorf - Friedrichs-
hagen - Rahnsdorf - Erkner - Königs Wusterhausen - 
Bestensee - Storkow - Grünheide - Woltersdorf

Mittwoch:
Oder Havelland - Berlin (Nordwest - West - Südwest)
Zehdenick - Gransee - Lindow (Mark) - Herz-
berg (Mark) - Kremmen - Nauen - Wustermark - 
Potsdam Stadtteile - Groß Glienicke - Kladow -  
Gatow - Konradshöhe - Heiligensee - Frohnau - 
Glienicke Nordbahn

Donnerstag:
Nordostbrandenburg - Mecklenburg Vorpommern
Prenzlau - Pasewalk - Torgelow - Eggesin - 
Ückermünde - Anklam - Altentreptow - Friedland - 
Strasburg (Uckermark) - Nordwestuckermark

Freitag:  
Uckermark - Märkisch Oderland - Landkreis 
Oder Spree
Greiffenberg - Angermünde - Oderberg - 
Bad Freienwalde - Wriezen - Altlandsberg - 
Fredersdorf - Rüdersdorf - Müncheberg - Seelow - 
Neuhardenberg - Märkische Schweiz

Samstag:  
Uckermark
Gerswalde und Umgebung (20 Km)

Es wird auf jeder Tour mindestens drei Haltestellen 
geben, an denen der Bus länger stehen bleiben 
wird (minimal eine, maximal drei Stunden). Dies 
hängt von der Anzahl der Interessenten vor Ort 
ab, sodass der endgültige Fahrplan erst nach  
einer mehrwöchigen Testphase festgelegt werden 
kann.

Entlang der Route liegende Dörfer und Ortschaften 
werden ohne Aufpreis beliefert, für außerhalb der 
Route liegende wird eine Anfahrtspauschale von 
3 € erhoben (entfällt komplett bei Einkaufswert 
über 50 € bzw. mindestens drei weiteren Ab-
nehmern).

Haltestelle anmelden:

039887 - 69 899 oder  0175 - 51 53 150 

Clever Einkaufen - 
unsere Rabattangebote

Erste Möglichkeit

Empfehlen Sie unseren Service weiter und Sie 
erhalten pro vermitteltem Neukunden in Ihrer 
Nähe oder auf einer unserer Touren einen Ein-
kaufsrabatt von 2 %. Bei fünf Neukunden erhal-
ten Sie also 10 %, insgesamt sind bis zu 30 % 
Preisnachlass möglich. Voraussetzung für die 
Gewährung des Rabatts ist eine regelmässige 
Belieferung des Neukunden. 

Der Rabatt erlischt automatisch, wenn die 
Lieferpause aufgrund von Urlaub etc. mehr als 
vier Wochen pro Kalenderjahr beträgt. 

Zweite Möglichkeit

Werden Sie Mitglied der BioBus-Community:

1. indem Sie sich mit einem Monatsbeitrag von 20 € 
 an den Kosten des Ladens beteiligen.

2. und dem Laden ein zinsloses Darlehen von 
 100 €/Haushalt zur Finanzierung des Waren-
 lagers zur Verfügung stellen. 

Als Ladenmitglied erhalten Sie zwischen 20 und 
30 % Rabatt auf unsere Verkaufspreise. 

Eine Mitgliedschaft rechnet sich bereits ab einem 
wöchentlichen Einkauf von 25 €, bei einem 
wöchentlichen Einkauf von 50 € sind es schon 
ca. 35 €, die Sie monatlich als Mitglied einsparen 
können.

Die Mitgliedschaft ist monatlich kündbar, das Dar-
lehen wird zum Monatsende zurücküberwiesen.

Ausgenommen von den Rabatten sind Tabakwaren.
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	 Kunde	 der Bio Bus, Gerswalde
	 Projekt	 Flyer

	 Kunde	 abc Berlin, Agentur für Stadtinterpretation und Stadtführung, Berlin
	 Projekt	 Flyer



	 Kunde	 BioClime, Projekt der Beuth Hochschule, Berlin (http://projekt.beuth-hochschule.de/bioclime/)
	 Projekt	 Flyer (im CI der Hochschule)

Ziel

Moderne Lebensräume bedürfen zeitgemäßer Ansätze 
in den Bereichen Licht, Luft, Wasser und Energie. 
Für eine maßgeschneiderte Lösung müssen Daten 
erhoben, erfasst und kategorisiert werden.

Energie sparen
Umwelt schützen
Klimaschonende regenerative Energieversorgung 
langfristige Kostenminimierung

So fi nden Sie uns:

Beschreibung

Der zentraler Ansatz des Projektes ist ein ganzheit-
liches Konzept für Gebäude, die Räume mit mehreren 
Behaglichkeitszonen beinhalten, zu entwickeln. Es 
werden eine regenerative Energieversorgung und eine 
nachhaltige Licht-, Luft- und Wasserbereitstellung 
berücksichtigt. Hierbei werden Behaglichkeitsaspekte 
für die Tiere, Pfl anzen und Menschen mit den baulichen 
und technischen Anforderungen abgeglichen. Die 
Ergebnisse stellen eine Grundlage für neue sys-
temische Standards zur energetischen Bewertung und 
Auslegung von Klimahüllen wie z.B. Tropenhallen dar. 

Ziele sind die Entwicklung von allgemeingültigen 
Konzepten für Sonderbauten und die Optimierung 
von Bestandsgebäuden unter ressourcenschonenden 
Ansätzen. Die erfolgreichen Synergien der 
verschiedenen Fachgebiete sind entscheidend, um 
nachhaltig behagliche Zustände zu erreichen. Die 
Ergebnisse können auch auf Shopping Malls und 
moderne Eventarchitektur angewendet werden.

Schwerpunktthemen

Schwerpunkt des BioClime Projektes ist die Entwick-
lung und Erforschung von innovativen Methoden und 
Verfahren für den energieeffi zienten Bau und Betrieb 
von Sondergebäuden und Sonderanlagen am Beispiel 
von Tier- und Freizeitanlagen: 

Ressourcenschonung
Energieeffi zienz
Umwelt und Klimaschutz
Wasseraufbereitung
Wassermanagement

Kontakt

Beuth Hochschule für Technik Berlin 
Prof. Dipl.-Ing. Katja Biek
Fachbereich IV, Architektur und Gebäudetechnik
Luxemburger Straße 10 
13353 Berlin (Germany)
Telefon + 49 (0) 30 / 45 04 - 25 35
Fax + 49 (0) 30 / 45 04 - 66 25 35
Information biek@beuth-hochschule.de 

Projektbüro: BioClime
Dipl.-Ing. Arch. Helena Broad
Nora Exner, M.Sc.
Seestraße 64, FS 402
13347 Berlin (Germany)
Telefon + 49 (0) 30 / 45 04 - 3810
Fax + 49 (0) 30 / 45 04 - 3818
Information bioclime@beuth-hochschule.de 

Allwetterzoo Münster
Westfälischer Zoologischer Garten Münster GmbH 
Dipl. Agr. Ing., Dipl. Vet. Ing (FH) H. Jörg Adler
Zoologisch-technischer Geschäftsführer
Dirk Heese
Technischer Leiter
Sentruper Straße 315
48161 Münster (Germany)
Telefon + 49 (0) 251 / 89 04 - 0
Information heese@allwetterzoo.de

BioClime

Innovative Methoden und Verfahren 
für den energieeffi zienten Bau 
und Betrieb von Sonderbauten

Beuth Hochschule für Technik Berlin

Studiere 
Zukunft!
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Klima

Licht
Natürliches Licht wirkt sich positiv auf das Wohl-
befi nden von Lebewesen aus. Tageslichtnutzung ist 
für Mensch, Tier und Pfl anze unabdingbar und für das 
Thema Energieeffi zienz ökonomisch und ökologisch 
interessant. Die Priorität liegt deshalb auf einer hohen 
Tageslichtnutzung im Gebäude. Darüber hinaus kann 
die bedarfsgerechte Anpassung von ergänzendem 
Kunstlicht mit tageslichtabhängiger Steuerung wei-
teres Einsparpotenzial bedeuten.

Luft
Temperatur und Luftgeschwindigkeit tragen wesent-
lich zum Behaglichkeitsempfi nden von Mensch, Tier 
und Pfl anze im Gebäude bei. Für Menschen ist dies 
untersucht, für die Kombination von zwei Behaglich-
keitszonen nicht. Hierfür muss die Gebäudetechnik 
den unterschiedlichen Nutzeransprüchen gerecht wer-
den. Durch die Entwicklung ressourcenschonender 
Strategien werden Möglichkeiten der energieeffi zien-
ten Versorgung untersucht.

Wasser
In Zoologischen Gärten ist Wasser ein essentielles 
Medium. Es ist Lebens- und Reinigungsmittel für Tier, 
Pfl anze und Mensch und dient als Lebens- und Aus-
stellungsraum für Zootiere. Gehege werden oft durch 
Wassergräben begrenzt. Eine nutzergerechte Gebäu-
dekonditionierung bedeutet zum Teil hohe Luftfeuch-
tigkeitswerte, die in vielen Anlagen durch eine aktive 
Luftbefeuchtung realisiert wird. Unter all diesen As-
pekten muss die Wasseraufbereitung hygienisch ein-
wandfrei, ökologisch und auch ökonomisch erfolgen.

Energie

Ein wesentlicher Aspekt der Klimaschutzpolitik der 
Bundesregierung ist die energetische Gebäude-
optimierung. Durch Energieeinsparung können 
CO

2
-Emissionen verringert werden. Während sich für 

Wohn- und viele Nichtwohngebäude Verfahren zur 
energetischen Beurteilung/Verbesserung etabliert 
haben, ist die Bewertung/Optimierung von Sonder-
bauten nach wie vor schwierig. 

Die komplexen klimatischen Anforderungen von Son-
dergebäuden (wie Tropenhallen mit zwei Behaglich-
keitszonen) stehen oft im Widerspruch zu einem 
energieeffi zienten Betrieb. Bespielweise sind Wärme-
dämmung und Tageslichtnutzung Energieeinsparmaß-
nahmen, die jedoch in direkter Konkurrenz miteinander 
stehen. Durch den verminderten Kunstlichtbedarf wird 
einerseits Strom eingespart, andererseits bedeuten 
die transparenten Flächen oft einen erhöhten 
Energiebedarf Der Ansatz ist die Optimierung der 
Einfl üsse der unterschiedlichen Faktoren zu- und 
aufeinander.

Klimahülle

Die konzeptionelle Entwicklung der Gehege von reinen 
Aufbewahrungsorten zu  natürlich-realistisch nach-
empfundenen Lebensräumen hat die Anforderungen 
an Gebäude und technische Anlagen verändert. Die 
Gebäudehülle und Gebäudetechnik sollen heutzutage 
einerseits „unsichtbar“ in den Hintergrund treten, 
andererseits das Gebäudeklima energieeffi zient und 
ressourcenschonend vorhalten und regulieren. 

Während bei Neubauten die aktuellen Erkenntnisse 
aus Wissenschaft und Technik einfl ießen können, ist 
eine energetische Optimierung von Bestandsgebäuden 
problematisch, da z.B. Zoogebäude ganzjährig be-
triebene Lebensräume sind. Die weitestgehende 
Integration der vorhandenen Bausubstanz und Technik 
ist unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten sinnvoll. 

Konzepte zur energetischen Modernisierung von 
Sonderbauten erfordern ein Gleichgewicht zwischen 
aktiven und passiven Komponenten. Durch kon-
struktive und bauphysikalische Verbesserungen 
(z.B. Einsatz neuer Dämm- und Speichermaterialien) 
werden passive Effekte nutzbar. In Kombination mit 
einer darauf angepassten Anlagentechnik und der 
Nutzung von Synergieeffekten (z.B. Abwärmenutzung) 
oder dem Einsatz erneuerbarer Energien ergeben sich 
Einsparpotentiale. 

Die Optimierung von Bestandsgebäuden basiert auf 
einer individuellen Analyse des jeweiligen Gebäudes.

Lebensraum

Die Konzeption vieler Tier- und Freizeitanlagen hat 
zunehmend eine ganzheitliche Erfahrung des Tieres 
und seines natürlichen Umfelds zum Thema. Die 
Nachbildung unterschiedlichster Lebensräume in Zoo-
logischen Gärten stellt hohe Anforderungen an die 
Gebäudehülle und -technik. Klimatisch besonders 
anspruchsvoll sind hierbei Tropen- und Menschen-
affenhäuser, da sie ganzjährig ein feucht-warmes 
Klima benötigen, das sich sehr von unserer nord-
europäischen Umgebung unterscheidet. 

In diesen Anlagen werden sowohl passive (bau-
physikalische und konstruktive) als auch aktive 
(technische) Maßnahmen und Elemente entwickelt, 
erprobt und eingesetzt, da diese Sondergebäude auf 
die unterschiedlichen Behaglichkeitsansprüche von 
Tieren, Pfl anzen und Besuchern eingehen müssen. 
Wesentliche Aspekte in diesem Zusammenhang sind 
Licht/Luft/Wasser und Energie.
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	 Kunde	 Hohenzollern Architekten, Berlin
	 Projekt	 Flyer

	 Kunde	 Kurt Eder, Künstler, Wien, Berlin
	 Projekt	 Flyer

kurt eder

kopenhagener str. 14
10437 berlin

+49 175 822 09 08
works@kurt-eder.de

skulptur

relief

möbel

ausstellungen

2012 galerie acud, berlin
2006 galerie praxis hagen, 

berlin
2004 galerie tivoli, berlin
2000 galerie frank–loeb-

schen-haus, landau
1998 galerie villa streccius, 

landau
1997 galerie lu van erden, 

eindhoven/nl
1996 teilnahme bei „offene 
ateliers”, rheinland pfalz
1995 galerie gleisweiler

1994 galerie „37”, 
karlsruhe

1993 galerie wiernsheim
1992 galerie „stadtmühle”, 

landau
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	 Kunde	 Perlen Verlag Berlin,  (www.perlenverlag.de)
	 Projekt	 Internetauftritt: Gestaltung, Umsetzung, Programmierung (Html, CSS) 

	 Kunde	 abc Stadtführungsagentur, Berlin (www.abc-berlin.com)
	 Projekt	 Internetauftritt: Gestaltung, Umsetzung, Programmierung (Html, CSS) 	

	 Kunde	 Papier und Buch Atelier & Agentur, Ralf Liersch, Buchbinder (www.papierundbuchagentur.de)
	 Projekt	 Internetauftritt: Gestaltung, Umsetzung, Programmierung (Html, CSS) 

	 Kunde	 Kurt Eder, Künstler, Wien, Berlin  (www.kurt-eder.de)
	 Projekte	 Internetauftritt: Gestaltung, Umsetzung, Programmierung (Html, CSS)
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	 Kunde	 4You & Friends, Restaurant, Berlin
	 Projekt	 Internetauftritt: Gestaltung, Umsetzung, Programmierung (Html, CSS) 

	 Kunde	 Felix Komoll, Musiker, Berlin (www.felixkomoll.com)
	 Projekt	 Internetauftritt: Gestaltung, Umsetzung, Programmierung (Html, CSS) 	

	 Kunde	 s-trax, Eventagentur Berlin 
	 Projekte	 Internetauftritt: Gestaltung, Programmierung (Html, CSS)

	 Kunde	 giata, Touristikcontentprovider, Berlin
	 Projekt	 interaktiver Katalog: Gestaltung, Menüführung, Umsetzung
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agentur für stadtinterpretation  und stadtführung

abc  berlin

Harald Steinhausen

Griebenowstrasse 17

10435 Berlin

0176 - 25 18 17 33

email@harald-steinhausen.de

www.abc-berlin.com

UStNr. 12 34/56/789
Konto 98 765 432   Deutsche Bank Berlin 100 700 00

	 Kunde	 Verschiedene
	 Projekte	 Briefpapier, Visitenkarten, Anschreiben, Pressematerialien etc.	

P A P I E R & B U C H

AGENTUR
Im Papier & Buch Atelier R. Liersch I n  d e r  R e m i s e

Christinenstraße 32
1 0 1 1 9  BE R L I N

K r i s t i n  K u l b a t z k i
Tel. +49 30 - 4435 96 82
Fax +49 30 - 4435 96 83

Bankverbindung:
Deutsche Ba n k
BLZ: 100 700 00
Kto: 303 308 100

Steuernummer: 
31/405/00094

P A P I E R & B U C H

AGENTUR
Im Papier & Buch Atelier R. Liersch

Christinenstraße 32 
In der Remise

10119 Berlin
www.papierundbuchagentur.de

Kristin Kulbatzki
Tel. +49 30 - 44 35 96 82
Fax +49 30 - 44 35 96 83
kristin@papierundbuchagentur.de

Harald Steinhausen

030 - 41 76 39 05   .   0176 - 25 18 17 33
Griebenowstraße 3   .   10435 Berlin

www.abc-berlin.com   .   info@abc-berlin.com
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presents

BEST 
GERMAN 

INDEPENDENT 
BEER

Premium-Sixpack

powered by 

agentur für reisen

flexibilität.

service.

mehrwert.

Breite Straße 20

Remise im Hof

D -14199 Berlin

Telefon ++49 30 810 56 145

Telefax ++49 30 810 56 146

www.citylounge-berlin.de

office@citylounge-berlin.de

Konto 200 535 4016

Inh. Simone McSorley

Berliner Volksbank

BLZ 100 900 00

USt.Nr. 24/538/61403

CITYLOUNGE BERL IN  |   Breite Straße 20  |  D - 14199 Berlin

BRAUMEISTER e.V.
Ansprechpartner: Christian Eckert
Schönhauser Allee 43a
10437 Berlin

Telefon  030 / 417 14 686 
Fax  030 / 417 25 843

Mobil  0172 / 41 222 99
Email  team@braumeister.tv

www.braumeister.tv

Bund der Freien Brauer 

Als Partner möchte Braumeister die Brauereien aus dem Bund der Freien Brauer gewinnen. 
Braumeister hat in den vergangen Jahren in Berlin gemeinsam mit den Freien Brauern und 
einzelnen Brauereien aus der Kooperationsgemeinschaft etliche Veranstaltungen und Aktionen 
erfolgreich durchgeführt. 
Die Qualität der Produkte und die Tradition der Verbandsmitglieder macht es möglich, das 
Premium-Sixpack als überprüfbare Spitzenauswahl deutscher Bierspezialitäten verlässlich 
anbieten zu können. 
Die Unternehmen im Verband haben ein Interesse an einer gemeinsamen Hauptstadtmarketing-
Kampagne und an Einrichtung und Ausbau einer sicheren und kostengünstigen Handels und 
Logistikroute nach und in Berlin. 
Die an der Kampagne beteiligten Brauereien sollen die Bierspezialitäten bereitstellen sowie 
die Kampagne gemeinsam mit den freien Brauern finanziell und organisatorisch unterstützen. 

Vertriebs- und Logistikpartner Karsten Rackow (Ruck Zuck) 

Ruck Zuck hat sich für Braumeister in den letzten Jahren als verlässlicher und flexibler 
Partner herausgestellt. 
Das wachsende Unternehmen gilt in Berlin in Fachkreisen als ausgewiesene Adresse für 
Bierspezialitäten. Es verfügt über die notwendigen Lagerkapazitäten die Ware für eine 
solche Kampagne vorzuhalten und das Produkt zu konfektionieren. 
Das Unternehmen fährt regelmäßig Routen in Süddeutschland ab. Die Ware könnte 
an Sammelpunkten von Ruck Zuck aufgenommen und nach Berlin gebracht werden. 
Der Transport könnte somit sehr kostengünstig realisiert werden. 
Damit wären die Produkte der Brauereien auch außerhalb der Kampagne in Berlin verfügbar 
und mit Ruck Zuck zugleich ein verlässlicher Partner für den Vertrieb in der Stadt vorhanden. 

www.getraenkehandel-ruckzuck.de 

Start der Kampagne: Mai 2012
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BRAUMEISTER e.V.
Ansprechpartner: Christian Eckert
Schönhauser Allee 43a
10437 Berlin

Telefon  030 / 417 14 686 
Fax  030 / 417 25 843

Mobil  0172 / 41 222 99
Email  team@braumeister.tv

www.braumeister.tv

BEST GERMAN INDEPENDENT BEER - Premium-Sixpack 

Braumeister hat das Konzept entwickelt, ausgewählte Bierspezialitäten in einem Sixpack 
als Premiumprodukt unter dem Namen BEST GERMAN INDEPENDENT BEER zu branden. 
Das Premium-Sixpack soll in Berlin als Showroom vorwiegend an zentralen Hotspots mit 
hohem internationalen Publikumsverkehr (Flughafen, Hauptbahnhof, Brandenburger Tor, usw.) 
positioniert und etabliert werden. Als Visitenkarte deutscher Brautradition direkt in einem oder 
später mehreren eigenen Shops, im Einzelhandel und Handelsketten der Getränke-, Lebensmittel-
und Tourismusbranche soll das Premium-Sixpack vertrieben werden.
Überregional und weltweit wird BEST GERMAN INDEPENDENT BEER über einen Webshop angeboten. 

Marketing 

Das Premium-Sixpack wird in Berlin an Routen der Tourismusströme und ausgewählten 
Punkten der Gastro-und Clubszene der deutschen Hauptstadt positioniert und beworben 
(Agentur/Braumeister). 
Es soll in die öffentliche Wahrnehmung und die des Endverbrauchers eingeführt werden. 
Die gemeinsame Vermarktung der Bierspezialitäten von verschiedenen Brauereien aus dem 
deutschen Sprachraum soll einerseits die Kampagne der freien Brauer für unabhängige 
Braukultur in Deutschland ergänzen, zudem durch die internationale Ausrichtung aber noch 
weit darüber hinaus verbreiten. 
Ein klares Ziel dieses Vermarktungskonzeptes ist, jedem einzelnen Partner durch einen 
nachweisbaren Verkaufsanstieg seiner Produkte nachhaltig zu dienen.
Begleitet wird die Produkteinführung von einer umfangreichen Internet- und Social-Media-Kampagne.

Zielgruppen 

Primäre Zielgruppen sind in- und ausländische Berlinbesucher, die das Premium-Sixpack als 
Souvenir oder als besondere deutsche Spezialität in ihr individuelles Bild und Erleben Deutschlands 
und seiner Hauptstadt einbauen, mitnehmen und verschenken. 
Sekundäre Zielgruppen sind Bierfreunde und der Handel in der ganzen Welt, denen mit dem 
Premium-Sixpack eine überprüfbare Spitzenauswahl deutscher Braukunst angeboten wird. 
Jedem Sixpack wird ein Prospekt beigefügt, in dem die einzelnen Bierspezialitäten und Brauereien 
in deutsch und englisch präsentiert werden. Die gesamte Kampagne wird zweisprachig gestaltet. 
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PRESSEEINLADUNG
mit der Bitte um Vorankündigung

Buchpremiere von Reginald Grünenbergs „Das Ende der Bundesrepublik – 
Demokratische Revolution oder Diktatur in Deutschland“

Buchpräsentation mit Diskussion und Pressegespräch im Theodor Tucher am 18. Dezember 2008 um 19:00 Uhr

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Perlen Verlag feiert die Neuerscheinung von Reginald Grünenbergs Buch „Das Ende der Bundesrepublik – 
Demokratische Revolution oder Diktatur in Deutschland“ mit einer Lesung im Literatensalon des Theodor Tuchers 
am Brandenburger Tor.

Der Autor liest ausgewählte Ausschnitte aus seinem Buch und diskutiert anschließend mit Presse und Publikum.

Hierzu laden wir Sie herzlich ein:

am Donnerstag, 18. Dezember, um 19:00 Uhr
im Theodor Tucher Speisekabinett & Leselounge
Pariser Platz 6a
10117 Berlin

S Unter der Linden (S1, S2, S25)

Weitere Informationen zu Buch und Autor finden Sie unter: www.ende-der-bundesrepublik.de

Über eine Vorankündigung in Ihrer Zeitung würden wir uns sehr freuen.

Wir bitten um die Anmeldung Ihrer Teilnahme per Mail an: noll@perlenverlag.de, damit wir für Sie und ggf. für Ihren 
Fotografen einen Platz reservieren können.

Wir freuen uns darauf, Sie zu begrüßen.
Ihr Perlen Verlag

Pressekontakt:
Christine Magdalene Noll 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Schönhauser Allee 43a
10435 Berlin

Tel. 030 4172 5844
Fax. 030 4172 5843
mobil 0177 2732210

www.perlenverlag.de
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Autor und Verleger
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